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St. Gallen Beilage zu Dr, 3$ der Schweizer ïrauenzeitung 1$. September 1910

$d}ü|en<jel.
(Sin Ktnbldtt felbftuerforen fpielt

2lm fteilen Sforb be? fftuffe?;
9îid)t afptt, niept fennt e? bie ©efaf)r,
®a? ©leiten feine? fJn&eS.
SDBcr wafjret e? not iülifigefcljtc! 3 —
©d)ttl)engel l)ält e? nod) jttrücf.

®te Keine Unfdjulb beugt fid) uor
Slttt fdjmaten ffenfterratibe,
Söertierenb balb ba? ®ieid)geroid)t ;

©i fel)lt nod) ant SSerftanbe.
fem (et3ten/ böfen üliigenblicf —
@d)ut)enget fjätt es nod) juriief.

©in ÜJlägbletn finniger Statur
"Pflücft fid) bie üllpettblumc
2ltt jiiber, graufer gelfetifluf)
Quitt feltneti ©igentume.
©er hinter ibnt jum guten ©Kirf'? —

Sctjutjenget f)ci11 e? nod) juriief.

©iftbeeren (oden mäd)tig an
Qwei liebe, Keine ©efett.
©ie nah' ber Stob? — ©er rcefjrel nodj'f
®a gibt e? fein ©enefett.
©er toenbet ab bie arge Stiicf"? —
©djttÇengel hält fie nod) jurücf.

®ie SDtutter entfig hängt abfeit?
®ie ffläfd)e an bie Seine;

SJtit SDteffer, ©cljere, unbewadjt,
©djafft Kttrpoeil fid) ba? Steine.
®ajt e? nicht nad) bent Stugletn jitcf,
@d)ut3enget hält e? nod) jitrüd. —

Sind) mir, bie Sittern, fdjroebeit oft
Stt Stöten itnb ©efahren,
Utt? ttid)t bemüht. ©er raid and) un?
SSor Unheil ba bewahren,
©o toeniger Serftaub al? ©Itid? —
©dpttjengel hält aud) un? jurüd. —

• 3. ®. Stet.

Brtefftafien öop ^eôaRtton.
Eifrige ^efertit am fSerg. ©? fann mit Dted)t

ltietttanb ettoa? bagegen ijabett, wenn Sie ben ©rfalp
mann ^hl'f§ bisherigen £>au?arjte? roeiter beizubehalten
münfdjen, nad)betit ber erftere nun toieber jttr tprari?
Zuriidgefehrt ift. ©ie nuiffeit aber ben SStitt haben,
3hren ©ntfdjlufi bett beiben Kollegen offen mitzuteilen.
®a? erfte, ton« beut befjanbeluben 2ltjt ©rfolg gibt,
ift ba? Zutrauen be? Krattfen, ber ©laube beSfelbett,
ba& ber Reifer im ©taube fei, ihn gefunb zu machen,
©in »ernünftiger 2lrjt muh e? ja begreifen unb fann
e? faunt zürnen, toettn ein feit langent franfeS Sinb
bemfettigen bett SBorjttg gibt, für ben e? befouberS
lebhafte ©piitpatfpe empfiubet; er muh in roiffeit, bah
bie ©pmpatljie ettoa? gegebene? ift, ba? ntatt tiid)t
erzwingen fann. ®er hefte StuSgleid) märe wofjl, bah
©ie ben bisherigen gauSarzt al? foldjen beibehielten
itttb beat franfen Sittb feinen Söunfd), non beut ftell»

oertretenben Slrzt behanbelt zu merben, erfüllen roür»
ben. ®iefer letjtere wirb taftnoll unb genug follegialifd)
gefinntfeiit, um fid) gern in biefer ©eife zu befchränfen.

2Sannljerzige cfcfrait itt Si. ®ie „S3arfühele" finb
bei biefer ©itterung oiel weniger gefunbheitlid) ge»
fährbet unb zu bebaitern. al? biejenigett Sinber, bie
in fd)led)teu ©djuhen uttb naffett Strümpfen fluttben»
lang in ber ©d)ttle ftitlfitzen mitffen. ®ort foüte matt
belehren unb auf Slbtjilfe bringen. ®a? SBarfuhgehett
tft burdjatt? nid)t immer al? ein 2lrmut?zeid)en zu ber
tradjten, bettn e? gibt SMtter, bie au? î)t)gtenifcher
Ueberzettgung gerabe beim Stegenroetter ihre Kinber
barftth zum laufen unb Iptingen in? ffreie fd)idett,
bie ihnen aber beim heintfommen nad) bem ©afcfjett
ttnb îrodenreibett ber [fühe, frifebe Strümpfe unb
manne meidje Schuhe anziehen int ©ait?. ®a märe
ba? SSfitleiben gemih ttidjt ant ipiag, bentt für folcfje,
in 3hten Singen arme Kittber, roirb mufterhaft geforgt.
^hte weitere Slnrcgung ift aller Slufmerffamfeit roert.
3-reunblichen ©ruh-

3>rf. Si- in 33. Slrgmöhnifdje, mihtrauifd)e
Sfaturen finb in ber Siegel frattfe SJfettfdjen, benett
matt foldje Sliijjgriffe unb Slorurteile nicht übel nehmen
barf. fjhre 8 ibenfdjaftlid)feit ntadjt ©ie unfad)ltd),
uttb ©ie finb ja feiber fo ungUidlid) babei. ©? nüt)t
aber attd) nicht oiel, fie befliffen über ben Qrrtum
anfzuflären. ®a? überläfjt man am heften ber Qeit,
welche bie Irrtümer al? foldje nod) immer aufgebedt hat.

3ir. 5. SR. in fl. SSeoor ©ie ba? S£ifd)tud) furzer»
bing? entzwei fdpteiben, ift e? gemih beffer ©ie warten,
bi§ ©ie über bie näheren Umfiäitbe orientiert finb.
®er @efd)äft?itthaber fann abtoefenb gewefen fein, fo
bah er ben ©ortlaut ber Korrefpottbenz nicht fontrol»

Eingaben auf Chiffre-Inserate.

Das Bewerbungsschreiben soll in
ein Couvert eingeschlossen werden,
auf welches man nur auf der Rückseite

die Buchstaben und die Zahl der
Chiffre deutlich notiert.

Dieses Couvert ist dann erst in ein
an die Expedition des Blattes
adressiertes zweites Couvert zu sleeken,
wobei die Beilegung einer
entsprechenden Franko-Marke nicht vergessen
werden darf, damit die Expedition
das innere Couvert versenden kann.

Eingaben auf Inserate, welche nicht
in der neuesten Blattnummer gelesen
wurden, haben wenig Aussicht auf
Erfolg, da solche meist schon erledigt
sind.

Die Expedition ist nicht befugt,
Adressen von Chiffre-Inseraten
mitzuteilen. [1955

Um diesbezügliche Beachtung
ersucht höflich Die Expedition.

Haushälterinstelle
2006] findet in gutem Haus eine
sittsame Tochter, nicht über 36 Jahren ;
nur solche die ein kleines, besseres
Hauswesen besorgen kann und
musikalische Bildung hat, wollen Offerten
mit Photographie adressieren an 0 B
postrest. Kirchenteid, Bern.

Linffère gesucht
2011) zu baldigem Eintritt, gewissenhafte,

tüchtige Tochter, die gut flicken
kann. Jahresstelle. Monatslohn 50 Fr.
Anmeldung mit Zeugnissen und
Photographie an Hotel Seehof, A rosa.

ßesucht: ein braves, intelligentes,
vJ einfaches Mädchen zu kleiner

Familie bei gutem Lohn. Sich zu melden
an Frau M. Furrer, Rotbuchslrasse 6,
Zürich IV. [2002

Töchter-Institut
Hürlimann-Andreazzi Frizzi

Lugano.
1976] Prachtvolle Lage und modernes
Haus. Unter Protektion des tessin
Erziehungsrates. Den Staatsschulen
gleichgestellt. Prospekt.

x
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o

i Zollfrei, von 10 Pfund an franko.
| 1 Pfd. geschlissene graue Fr. 1.30, |
| halb weiße Fr. 1.70, weiße Fr. 2.30, i
i Prima Fr. 3.40 und Fr. 4.40, aller- J

J feinste Spezialität Fr.5.30, Daunen, >

i schneeweiße Fr. 5.50, Brustflaum j
J Fr.6.60 versend, gegen Nachnahme
i Max Berger in Deschenitz Nr. 1121 J

J Böhmerwald. Ausführt Preisliste
i auch f. ungeschlissene gratis. Um- J

| tausch gestattet oder Geld retour.

§

Abonnements-Sinladung.

GUir laden hiermit zum Abonnement auf die

Schweizer Trauen-Zeitung
mit den Gratisbeilagen

„Tür die Hieine Hielt", „Kocb* und Hausbaitungs-

scbule" mit modeberiebten

angelegentliehst ein.

Die Schweizer ïrauen-Zeitung steht im 32. 3abn

gange und ist das erste und älteste ïrauenblatt der

Schweiz. Sie zeichnet sich aus durch reichhaltigen,

interessanten, lehrreichen Cesestoff und wird daher als bestes

Blatt für den häuslichen Kreis in der ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer ïrauen-Zeitung kostet pro Quartal

nur fr. l. SO und sollte als beste häusliche Cektüre in

keiner Raushaltung mehr fehlen.

Bestellungen werden jederzeit entgegen genommen
und sind dieselben zu richten an die Administration in

St. Gallen.

hochachtungsvoll

1389]

Utrlag der

Schweizer Trauen-Zeitung.

Avis
an den verehrt, fieserkreis.

Cüir bieten unsern verebrl.
Abonnenten die Uergünstigung, dass sie

pro ]abr ein Inserat betreff. Stellen-

anerbieten und Stellengesuche (Raum

zirka 10 Petitzeilen) unentgeltlich
einmal in unserem Blatt erscheinen lassen

können. GUird Chiffre - Inserat
gewünscht, so ist für Uebermittlung der

Offerten das nötige Porto beizulegen.

hochachtend

1613 Di« expedition.

A m xt- ;-!fe m i-sfc '.at.:. >;«.. '***.

2005\ Fine Herrschaftsfamilie auf dem
Lande sucht zu baldigem Fintritt ein
treues, zuverlässiges, protestantisches

Kindermädchen
aus guter Familie, das zeitweise auch
im übrigen Haushalt mithelfen könnte.
Lohn nach Uebereinkunft.

CefI. Offerten unter Chiffre KR 2005
befördert die Expedition des Blattes.

Gesucht:
für die Riviera in der Nähe Genuas
ein Kindermädchan im Alter von 25
bis 30 Jahren, das gut deutsch spricht,
nicht italienisch, für einen 3jährigen
Knaben. Dasselbe muss in der
Zwischenzeit sich auch den Ilausgeschüf-
ten widmen. Gute Zeugnisse uner-
lässlich. Offerten unter Chiffre G C 2012
befördert die Expedition d. Blattes.

jTlleinslehendc, gebildete Frau ge-
setzten Alters, in Haushalt und

Küche gilt bewandert, auch Kenntnisse

in der Krankenpflege, sucht
passende Stelle als Haushälterin.

Offerten unter Chiffre 2003 K B
befördert die Expedition des Blattes.

Kopfläuse
samt Brut. Sofortige Beseitigung.

^
Versandhaus Steig 331, A, Hertsau,

^
Mellin's [1873

Nahrung
Bestes Kindernährmittel.

Für Erwachsene bei Verdauungsstörung,

wie Dispepsie, Magen- und
Darm-Katarrh ärztlich empfohlen.
In allen Apotheken und Droguerien-

5t. Lallen öeilage ?u Dr. Z5 äer Schweizer ?rauen?eilung 18. 5eptember 1910

Der Schutzengel.
Ei» Kindlein selbstverloren spielt

A»i steilen Bord des Flusses;
Nicht ahnt, nicht kennt es die Gefahr,
Tas Gleiten seines Fußes.
Wer wahret es vor Mißgeschick? —
Schutzengel hält es noch zurück.

Die kleine Unschuld beugt sich vor
Am schmalen Feusterraude,
Verlierend bald das Gleichgewicht;
Es fehlt noch am Verstände.
Im letzten, bösen Augenblick —
Schutzengel hält es noch zurück.

Ein Mägdlein sinniger Natur
Pflückt sich die Alpenblume
An jäher, grauser Felsenfluh
Zum seltnen Eigentnine
Wer hinter ihm zum guten Glück? —
Schutzengel hält es noch zurück.

Giftbeeren locken mächtig an
Zwei liebe, kleine Wesen.
Wie nah' der Tod? — Wer wehret noch

Da gibt es kein Genese».
Wer wendet ab die arge Tück'? —
Schutzengel hält sie noch zurück.

Die Mutter emsig hängt abseits
Die Wäsche an die Leine;

Mit Messer, Schere, unbewacht,
Schafft Kurzweil sich das Kleine.
Daß es nicht nach dem Änglem zück',
Schutzengel hält es noch zurück. —

Auch wir, die Ältern, schweben oft
In Nöten und Gefahren,
Uns nicht bewußt. Wer will auch uns
Vor Unheil da bewahren.
Wo weniger Verstand als Glück? —
Schutzengel hält auch uns zurück. —

I. G. Frei.

Briefkasten öer Neöaktiou.
Eifrige Leserin am IZerg. Es kann mit Recht

niemand etwas dagegen haben, wenn Sie den Ersatzmann

Ihres bisherigen Hausarztes weiter beizubehalten
wünschen, nachdem der erstere nun wieder zur Praxis
zurückgekehrt ist. Sie müssen aber den Mut haben,
Ihren Entschluß den beiden Kollegen offen mitzuteilen.
Das erste, was dein behandelnden Arzt Erfolg gibt,
ist das Zutrauen des Kranken, der Glaube desselben,
daß der Helfer im Stande sei, ihn gesund zu machen.
Ein vernünftiger Arzt muß es ja begreifen und kann
es kaum zürnen, wenn ein seit langem krankes Kind
demjenigen den Vorzug gibt, für den es besonders
lebhafte Sympathie empfindet; er muß ja wissen, daß
die Sympathie etwas gegebenes ist, das man nicht
erzwingen kann. Der beste Ausgleich wäre wohl, daß
Sie den bisherigen Hausarzt als solchen beibehielten
und dem kranken Kind seinen Wunsch, von dem stell¬

vertretenden Arzt behandelt zu werden, erfüllen würden.

Dieser letztere wird taktvoll und genug kollegialisch
gesinnt sein, um sich gern in dieser Weise zu beschränken.

Warmherzige Leserin in L>. Die „Barfüßele" sind
bei dieser Witterung viel weniger gesundheitlich
gefährdet und zu bedauern, als diejenigen Kinder, die
in schlechten Schuhen und nassen Strümpfen stundenlang

in der Schule stillsitzen müssen. Dort sollte man
belehren und auf Abhilfe dringen. Das Barfnßgehen
ist durchaus nicht immer als ein Armutszeichen zu
betrachten, denn es gibt Mütter, die aus hygienischer
Ueberzeugung gerade beim Regenwetter ihre Kinder
barfuß zum laufen und springen ins Freie schicken,
die ihnen aber beim heimkommen nach dem Waschen
und Trockenreiben der Füße, frische Strümpfe und
warme weiche Schuhe anziehen im Haus. Da wäre
das Mitleiden gewiß nicht am Platz, denn für solche,
in Ihren Augen arme Kinder, wird musterhaft gesorgt.
Ihre weitere Anregung ist aller Aufmerksamkeit wert.
Freundlichen Gruß.

Art. /». Lt. in W. Argwöhnische, mißtrauische
Naturen sind in der Regel kranke Menschen, denen
man solche Mißgriffe und Vorurteile nicht übel nehmen
darf. Ihre L idenschaftlichkeit macht Sie unsachlich,
und Sie sind ja selber so unglücklich dabei. Es nützt
aber auch nicht viel, sie beflissen über den Irrtum
aufzuklären. Das überläßt man am besten der Zeit,
welche die Irrtümer als solche noch immer aufgedeckt hat.

Ar. S. Zkt. in It. Bevor Sie das Tischtuch kurzer-
dings entzwei schneiden, ist es gewiß besser Sie warten,
bis Sie über die näheren Umstände orientiert sind.
Der Geschäftsinhaber kann abwesend gewesen sein, so
daß er den Wortlaut der Korrespondenz nicht kontrol-

tiligàli auf Mi'k->n8ei'à

Oax //e/ve/'dnnyxxe///'eiden xo// in
e/n t/onve/7 e/nAexc/l/oxxen me/'</en.
an/ me/edex mau /tt/e an/ cke/' //n,7r-
xe/7e c//e //ne/ix/aden an// c//e >kad/ r/v/'
/?d/F/e l/en//ie/i no/lev/.

///exex I/vi/ve// /x/ ckann e/x/ /n e/n
au â /?.v/wr////o/! à ///a//ex m//ex
x/ee/ex r/ve/Zex //onvc// on x/ecle//,
mode/ alle //e//eynnA e/nee en/x/n-e-
cdenc/en /-7 a//do ü/a/ de n/cd/ /seFSXSS/?
meecken cka/'/, r/am// ck/e /?.r7/eck/7/on
c/ax /nneee <?anve// ve/'xencken dann.

/I/nAaden aa/'/nxe/'n/e, me/ede »/pH/
in c/ee noi/a»is/» /Na/lnan/n/e/' g>e/exen
iva/</en, /laden iven/A Anxx/e/i/ an/
//7/o/A, c/a xv/e/ze nze/x/ xc/zon e/7ec//A/
x/nck.

D/e /Za/zeck/Z/on /x/ n/c/z/ de/nA/,
Ac/eexxen von Ld//see-/nxeea/en mit-
rn/ez/en. s/öäö

i/m c//exdev/zA//e/ze /Zeacd/zznA er-
xzzcd/ /tö/i/e/i o/s c>/>sà'on.

Z006s /inc/ci in Azz/enz d/azzx eine x///-
same locd/se, n/e/z/ ade/' .?6 ckad/en,
nun xo/c/ze <//e e/n /.7e/nex, dexxe/ex
//aaxmexen dexovAen dann n/n/ nzax/-
da//xede ////r/am/ /ia/, mo//en <1//e//en
m// N/zo/oyea/z/z/e az//exx/e/e/z an 0 0
/zox/esxi. ik/eedsn/s/z/, Sons.

Si///) ^zz dâ/z//gsm t/zz/e/ii, goàss/z-
ds//s, /ücd/zgs Too/zise, à gz/i /7/edszz
/rasn. cks/zesxx/s//s. /Vkonais/o/is S0 fe.
^sms/i/ssF m/i ^szzgzz/xxszz zzzzz/ 0doio-
Aes/zd/s an //oio/ 5ss/>oi, >Ieo»a.

/^s»i/L/ii.' e/n d/avex, /n/e///r/en/ex,
V e/n/aedex d/sz/odszi :zz d/e/nee / «-

nz///e de/ ya/ezn /.o/rn. d/c/z ra me/c/en
an /eau /v. fzzeese, /îo/dzzc/zx/zaxxe 6,
/ve/ed //. sSo/lS

Iöclitel'->n8titut
»ütlimsiin kmlteilî/i Iriu!
1976^ ?i-ae1itvoIl6 unâ moâernes
Hau8. Unter Protektion âes tessin
Lrxieliun^8rkìte8. Den 8taat88eku1en
^I6ietì^e8te11t. ?ro8pekt.

s-

kO

^ollfk's!, von lll s'funll an fi-anlio.
ì 1 l't'd. Zeseklisseno xrans I^r. 1.3(1, î
> kalb 1.70, vveilZe 2.30, >

?rima 3.40 vnä ^r. 4 40, allsi-- î
j feinste Zpe^ialität 5.30, Daunen, >

H

Alil»memeà-Nnlàg.

(vik Isâen kiermit?um Abonnement sut äie

ZekweiAr 7rsuen?eiiung
mit âen grstiL-keilagen

„7iir Sie kleine llieit". „kocft- una kauzftâltungî-

îeftuie" mit Moaeveriedten

angelegentlichst ein.

vie Schweizer ?rauen-?eitung stebt im Z2.

Jahrgange unci ist âss erste unä älteste ?rsuenblatt äer

Schweiz. Sie zeichnet sich aus äurch reichhaltigen,

interessanten, lehrreichen Lesestoff unä wirä äaher als bestes

Matt Mr äen häuslichen kreis in äer ganzen Schweiz

geschätzt.

vie Schweizer 5rauen-?eitung kostet pro (Zuartal

nur 7l. I. §0 unä sollte als beste häusliche Lektüre in

keiner Haushaltung mehr fehlen.

kestellungen weräen jeäerzeit entgegen genommen
unä sinä äieselben zu richten an äie Käministratio» in

St. Vallen.

Hochachtungsvoll

1839s

ileriag tier

Scliweizer 7rauen-2eitung.

Avis
s» à veràl. Leserkreis.

(dir bieten unsern verehr!.
Abonnenten äie Vergünstigung, äass sie

pro Zahr ein Inserat betreff.
Stellenanerbieten unä Stellengesuche (kaum
zirka >0 Petitzeilen) unentgeltlich
einmal in unserem VIatt erscheinen lassen

können. Äirä Chiffre - Inserat
gewünscht, so ist Mr vebermittlung äer

dfferten äas nötige Porto beizulegen.

Hochachtenä

1613 vie ExpeSition.

î !«i,î .î î. Z»: .î! â !à î
SooZs /?/ne //evvxL/>a//x/am///e aï// cken!
Dancke xac/ii :u ba/c//Aem /?//!/v/// e/n
/eenex, 'avee/äxx/Aex, /?/-a/ex/an//xc/iex

aux Au/ev /am///e, </ax pe//n>e/xe aac/i
/m adv/c/en //aux/za// m///le//en /-cinn/e.
/,o/in nac/l l'e/>e/e/n^an//.

t/e/k. 0//e/'/en an/ee L/i/^/e /<0S00S
be/ci/n/ee/ c//e à'/iec/Z/mn à ///a//ex.

/nv <//e /?/v/eva /n ckev .Va/ic 6enaax
e/n /k/nl/semst/e/ign /m A//ee von 56
d/x .70 ./a/men, ckax yn/ c/ea/xc/i x/?e/c/i/,
n/e/?/ //a//en/xe/i, ///e e///en à'/â/lv/glen
Xnaben. /)axxe//>e muxx /n ckee Xu//-
xc/ienre/i x/est anc/l cken //auxAexc/ni/-
/en lv/c/men. s/a/e ^eugn/xxe nnee-
/âxx//c/î. Ll//e/cken nn/ev L/a//ee L L 50/?
be/oeckee/ c//e /?.r//eck///on ck. /3/a//ex.

/^//e/nx/e/zenc/e, Aed//cke/e /-7'aa Ae-
xe/o/e/l L//eex, /n //aax/m// unck

/7//e/ie A/// be/va/a/ee/, aae/i /venn/-
n/xxe /n ckee /?eanden////eAe, xae/i/
//axxencke 5/e//e a/x //ai/x/is/ioe/n.

d//e/7en //n/e/' /.'/i//// e ?00? tk S de-
/ô/'cke/ / ck/e à//ee//7/on c/ex ///a//ex.

Zìopllâuse-
samt Li-nt. LokortiAs LsssitiAunA'.

ì Vêrsanàiis 8te!Z ZZt, à, ûàau.
à

Lestes Xinànâlu'mittkl.
?nr blrxvnollssns dsi VsrcksuuvAS-

siörnnK. xvis Oispspxis, NnKsp- unci
Oarin-àg.tnrrìi nri^tliell srnpkolllsn.
In allsn ^.potllsllsn unà IlroKUsrisn-



Schweizer FraueruZeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

lieren tonnte. SESenn ©ie fid) fatten barüber oernetjmen
laffen, fo roücbe ftd) bie ©aeße rcoßl fofort auggegtießen
ßaben. gm ©efcßäftgleben tut foleße lleberenipftnb=
licßfeit nidjt gut, unb man ntu6 einem jeben ®elegen=
ßeit geben, fitï) augjufpredjen.

/»err <&. |î. in iöiet ®anf für bie ßod)tnteref=
fanten 3Jlitteilungen, bie fo reeßt ein Söitb geben ooit
unnerroüftlicßer SEatfraft unb geiftiger grifeße. ©olcße
Sîraftnaturen fitib aber feiten genug. ©§ märe ein
©enuß auf ®etailê eintreten 31t fönnen. Seiber erlaubt
e§ bie 3e*t "*^t unb e§ bleibt un§ nur übrig, redjt
berjlid) 31t bauten für bie greube, bie ©ie bureß gßre
©elbftlofigteit un§ immer mieber auf§ neue bereiten.
©§ fontmen gßnen befte ©rüße auê ber oerftänbnig--
0ollen fftunbe.

<£. 53. {£. ®te gleichmäßige Çeiterfeit be§ ©eutütS
ift eine toftbare Çimmelëgabe bie in einem .'pauêftanb
nidjt genug gefcßäßt merben tann. ®iefe Sugenb ift
für bie §auêlid)teit ßößer an^ufdilagen, al§ ein Stalent
SBenn braußen atleS grau in ©rau ift unb bie ©es
fcßäftittnberroärtigfeiten ben SHann befeßroeren, fo tann
er baßeim mieber aufatmen, meitn ißnt baßeim bie
©onne feßeint, unb ein ßeitereä grauengemiit ift eine
©onne.

Berner Halblein beste Adresse: Walter Gygax,Sleienbach.

Jlnsltagtl an einem eendenfelcnssineÉ.
Slug einem eleganten SJÏobebabe Slmeritag mirb

mitgeteilt, eg befteße bie neuefte unb amüfantefte 93e=

fcßäftigung 31« ©tunbe barin, baß bie ®amen fid) 31t

einem — SBetteffen oereir.igen.
gn ber oergangenen SBocße fämpften babei nteßrere,

mit großem Slppetit auggeftattete ®anten um bie äJieifter*
fdjaft. ®ie Siegerin mar ein gräulein Dbraßm. ©ie
oerfeßlang in einer turjen ©ißung 4'/2 s]3fb. SJeeffteat.
®ie anbern ®amen erreichten nur annäßerub bie 3aßl,
gräulein ®orotßp Gßarlegmoob brachte eg nämlid) big
gur §öße nott 3'ipfuub, rcäßtenb bie anberen 4 2lmeri=
tanerinnen feßon nad) anbertßalb unb jroei tpfunb bie
SBaffeit, bie in biefem galle (Sßbeftecte maren, ftreefen
mußten. ®ag SBetteffen in SHittbfleifd) mar nämlicß ba§
feßrcerfte, bag bigßer geleiftet mttrbe. gn Sluftern
erreichte man gans anbere Qtßlen- SSi'fs greba SDtecîei)

ocrfdjlang in 9 SJiinuten 90 Sluftern, bag mar bag
ßßcßfte, mag bigßer geleiftet tourbe. §ier ßatten ficß
9 ®ameit an bem SSBetteffen beteiligt, aber feine brachte
e§ über 40 in 9 3J2inuten. älucß tpaftetenefferinnen
tarnen 31t ganj anftänbigen 3«f)ten. 3Jlr§- gaffon, eine
®ame, bereit Störpergeroicßt noeß nießt einmal 50 Stilo=

gramnt nad) unferem ©emießte ift, bradjte eg fertig,
in 20 SOtinuten 11 tfSafteten fiegreieß ßeruntersuroürgen,
unb errang bamit einen golbeueit s-ßofal alg @iegcs=

tropßäe. (Sitte junge ®ame au§ SBiHiamgburg, eine
ariiß grancig, tann ficß rühmen, in 2 ©tunben 50 @ier
gegeffen 311 ßaben, einen Otußm, ben ißr nur einmal
ein SJiann ftreitig gemaeßt ßat, ein Tlx. gran.t grebered,
ein Canbgmamt oon ißr, ber im gaßre 1900 fogar 50
(Sier in einer ©tunbe gegeffen ßaben foil, unb bamit
ben fRußm erlaugt ßat, ber größte ©iereffer unter bem
Sternenbanner ber Union 31t fein. Obft bilbet gleicß-
faUg ein beliebte? SJÎittel a!§ ©egenftaitb ber SBettefP
Partien. 3Jiiß Çonning aug 9tero - gerfei) fanti ficß
rüßtnen, 60 Slpritofeit in 8 Sfiinuteti oerseßrt 3U ßaben.
Slber biefer SHeforb rcitrbe anläßließ eineg SBetteffeng
im gaßre 1906 feßon einmal gefeßlagen, beim bamalg
oerseßrte SJiiß G. gint aug 9iero=S)orf, ißreg geicßeitg
eine ®eutfcße, bie feit 8 gaßren in Sterne [îjorf lebt,
90 Slpritofeit in 7 SUiiituten. ©rnteäpfel, bie augen=

GALACTIMA
AI pen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1.30. 1191

BOURNEMOUTH,
prachtvoll gelegenes Seebad, Siiilkiiste Englands.

Töchterpensionat Knole Lodge
Vorsteherin: Miss Braden.

Alle Fächer. Sports. Mütterliche Fürsorge.
Vorzügliche Verpflegung. — Ausgezeichnete Referenzen
Deutschland, England, Frankreich. (H 2200 Ch) [1970

(Ue 6147 1)

UNIVERSAH.EIBBINDE

MONOPOL
nach Dr. Ostertag, echt aus
Trikot, sowie Umstandsbinde.
Für normale Figuren von 75
bis 113 cm in einfacher
Ausführung von Fr. 5.— an. nach
dem Bilde von Fr. 16.50 an.
Für grö9sern Leibesumfang

entsprechend mehr.

Versandhaus: Steig 331, A, llerisau. [1900

:: Töchter-Institut ::
Schloss Chapelle — Moudon.

Winter-Wohnsitz : Pully bei Lausanne ; „Villa La Paisible".

Spezielles Studium des Französischen ; Englisch, Musik, Zuschneiden,
Nähen, Glätten, Kochen. Sorgfältige Erziehung. Frs. 1200.—. Ausgezeichnete
Referenzen. (H 24,986 R) [2008 Mme. Pache-Cornaz.

Zur Verlobung unentbehrliche
(eschenke jeder Preislage finden Sie in
unserem neuesten Gratiskatalog (ca. 1400

k
photograph. Abbild.) über garantierte^

Uhren, Gold- und Silberwaren
cn
*-
03

E. Lelcht-Mayer & Cie., Luzern, W'
RUDOLF MOSSE
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents
(gegründet 1867). |1881

ZtTEICH
Aarau — Basel — Bern — Biel — Chur
— St. Gallen — Glarus — Luzern —

Schaffhausen — Solothum.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

empfiehlt sich zur Besorgung von

MT Inseraten
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften,

Kalender etc. zu Originalpreisen
und ohne alle Nebenspesen.

Bei grösseren flulträgen höchster Rabatt.

Geschäftsprinzip: Prompte, exakte
und solide Bedienung. Diskretion!

Zeitlingskatalog gratis u.franco.

Schweizerische

Nähmaschinenfabrik Luzern

Einlach

solid, billig

Schwingschllll

Cenlralspuhle

Vor- und rflek-

wdrls nähend

liai land 1906: Goldene Medaille.
Ablage Basel: Kohlenberg 7.

„ Bern: Amthausgasse 20.

„ Iiuzern: Kramgasse 1.

Wintertlmr: Metzgasse.
„ Zürich: Pelikanstrasso 4.

Genf: Corraterie 4. |1610

fir Mädchen d Frauen!

1675] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.
St. Afra Laboratorium, Zürich,
Neumünster. Postf. 13104.

Singers
Hygienischer Zwieback

Erste
Handelsmarke von unerreichter

Güte. — Aerztl. vielfach empfohlen.

Singers
Aleuronut-Bislfuits

(Kraft-Eiweiss-Biskuits).
Viermal nahrhafter wie gewöhnl.
Biskuits, nahrhafter wie Fleisch.

Singers
Kleine Salzbretzeli

Kleine Salzistengeli
Feinste Beigabe zum Bier und

zum Tee.

Singers
Roulettes :i la vanille

(Feinste Hohlhüppen)
Bricelets au citron

(Waadtländer Familienrezept).

(1680 S) Wo kein Depot direkter Bezug durch die [1683

Schweiz. Bretzel- und Zwieback-Fabrik
Chr. SINGER, Basel.

Garantiert reine [1569

ftidelbutter
liefert billigst

Dillier-Wyss, Luzern.

Generaldepot: Nadolny & Co,, Basel und St. Ludwig. [1909

?fir 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1600
Bergmann & Co Wiedikon-Znrich.

Graphologie.
1602] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme
Aufträge befördert die Exped. d. Bl.

Reeses

^e/nsfeTBatWve
Kein Missrafen mehr
Prakt.Receprbüchli gratis:

Fabrikniederia ge: Schmidt & Kern. Zürich

+ St. Jakobs-Balsam -3-
von Apothoker C. Traiitmaiin, Basel.
Hausmittel I. Ranges als Universal-Heil- und
Wundsalbe für Krampfadern, Hämorrhoiden,
offene Stellen, Flechten. [1945

In allen Apotheken à Fr. 1.25.
Gon.-Depot: St. Jakobs-Apotheke, Basel.

Verlangen Sie überall nur

5chuh-Crême

fur Blutarme und Nervöse
mitbewährt und empfohlen von über 12000 Slerzten.

Idealste Kraftnahrung.
^Broschüre gratis v. Wilfred Qude & Co., Chemische Fabrik, 35erlin-cWeissensce.

Erhältlich in allen Apotheken.
denn mit diesem vorzügl.

Schuhputzmittel bin ich sehr zufrieden

Lcbxveiöer ?rauen-?eitung — Blätter kür âen käusUckien Kreis

lieren konnte. Wenn Sie sich hätten darüber vernehmen
lassen, so würde sich die Sache wohl sofort ausgeglichen
habein Im Geschäftsleben tut solche lleberempfmd-
lichkeit nicht gut, und man muß einem jeden Gelegenheit

geben, sich auszusprechen,

Kcrr A. Hk. in L. Viel Dank für die hochinteressanten

Mitteilungen, die so recht ein Bild geben von
unverwüstlicher Tatkraft und geistiger Frische, Solche
Kraftnaturen sind aber selten genug. Es wäre ein
Genuß auf Details eintreten zu können. Leider erlaubt
es die Zeit nicht und es bleibt uns nur übrig, recht
herzlich zu danken für die Freude, die Sie durch Ihre
Selbstlosigkeit uns immer wieder aufs neue bereiten.
Es kommen Ihnen beste Grüße aus der verständnisvollen

Runde,

A. ZZ. K. Die gleichmäßige Heiterkeit des Gemüts
ist eine kostbare Himmelsgabe die in einem Hausstand
nicht genug geschätzt werden kann. Diese Tugend ist
für die Häuslichkeit höher anzuschlagen, als ein Talent
Wenn draußen alles grau in Grau ist und die
Geschäftswiderwärtigkeiten den Mann beschweren, so kann
er daheim wieder aufatmen, wenn ihm daheim die
Sonne scheint, und ein heiteres Frauengemüt ist eine
Sonne,

Sei-nsi» Hsldlein dssts âsmt Vaitsr Kygsx, Misât.

AllsMUtl mi riiiklli kMeiiMMjiM.
Zins einem eleganten Modebade Amerikas wird

mitgeteilt, es bestehe die neueste und amüsanteste
Beschäftigung zur Stunde darin, daß die Damen sich zu
einem — Wettessen vereinigen.

In der vergangenen Woche kämpften dabei mehrere,
mit großem Appetit ausgestattete Damen um die Meisterschaft,

Die Siegerin war ein Fräulein Obrahm, Sie
verschlang in einer kurzen Sitzung 4'/» Pfd. Beefsteak.
Die andern Damen erreichten nur annähernd die Zahl,
Fräulein Dorothy Charleswood brachte es nämlich bis
zur Höhe von 3 Pfund, während die anderen 4
Amerikanerinnen schon nach anderthalb und zwei Pfund die
Waffen, die in diesem Falle Eßbestecke waren, strecken
mußten. Das Weltessen in Rindfleisch war nämlich das
schwerste, das bisher geleistet wurde. In Austern
erreichte man ganz andere Zahlen. Miß Freda Meckey
verschlang in 9 Minuten 9V Austern, das war das
höchste, was bisher geleistet wurde. Hier hatten sich
9 Damen an dem Wettessen beteiligt, aber keine brachte
es über 40 in 9 Minute», Auch Pastetenesserinnen
kamen zu ganz anständigen Zahlen, Mrs, Jakson, eine
Dame, deren Körpergewicht noch nicht einmal 50
Kilogramm nach unserem Gewichte ist, brachte es fertig,
in 20 Minuten 11 Pasteten siegreich herunterzuwürgen,
und errang damit einen goldenen Pokal als Siegcs-

trophäe. Eine junge Dame aus Williamsburg, eine
Miß Francis, kann sich rühmen, in 2 Stunden 50 Eier
gegessen zu haben, einen Ruhm, den ihr nur einmal
ein Mann streitig gemacht hat, ein Mr. Franz Fredereck,
ein Landsmann von ihr, der im Jahre 1900 sogar 50
Eier in einer Stunde gegessen haben soll, und damit
den Ruhm erlangt hat, der größte Eieresser unter dem
Sternenbanner der Union zu sein. Obst bildet gleichfalls

ein beliebtes Mittel als Gegenstand der Wetteß-
partien. Miß Honning aus New-Jersey kann sich

rühmen, 00 Aprikosen in 8 Minuten verzehrt zu haben.
Aber dieser Rekord wurde anläßlich eines Wettessens
im Jahre 1900 schon einmal geschlagen, denn damals
verzehrte Miß L. Fink aus New-Hork, ihres Zeichens
eine Deutsche, die seit 8 Jahren in New-Hork lebt,
90 Aprikosen in 7 Minuten. Ernteäpfel, die äugen-

p s 0 - st/> i c ff - st/I s st l

Beste KIncler-IVakruox.
Die Lückss fr. 1.30,

SO0N»l^IVI001'l-I.
peävs!! geiegssss Seebaü, Miàls ^nglanà

?0àrpen8Î0Nât Xnà litige
Vorstoderin: Niss ttrîìden.

^lle Bäcker, gports. ^lutterlioke Dürsorse. Vor-
LlUsIiobo Verpflegung. — ^Vusge^eiednete Referenden
Deutsedland, Dngland, Drankreied. (D 2200 Od) 11970

(Ile 6147 t)

MVkN5ftl.-I.kMM

naed Dr. Dsterkag. eedt aus
Trikot, sovde vmstsndsblnde.
Rür normale« Diguren von 75
dis 113 orn in einfseder

Dür grössern Deidesumkang
entspreedend medr.

Verssnckkausi f>900

7öoMsr-Institut
(Vlnter-îolmsitc: bei ; „Villa I.a f>aisib!e".

Specielles Stuckium (Zes prancösisoken; Dnßfliseli, Nusik, duselmsicksn,
lVäken, (glätten, Ivooksn. SorAfältixe KlrcislmnA-, prs. 1200,—. às^scsiestnete
ltsfereucen. (U 24,983 ll) (2008 IVIme. psoke-LonnsU.

à Verlàng unenlkàlielie
<»v«vk«nlkt jsàsr Preislage tlvclen Sis in
unserem neuesten (lratiskataloK (ca. 1400

piroto^rapk, V.bl>ilck,) über

IIIiikii, tü«Illl »««I
ci-

K. IMMer à tu/ern.

MMU
grösste ^nnonven-Lxpeäition

«les liontinents
lsosrUnàol! lS«7>, >1881

àarau — Sasel — kern — Siel — Lliur
— Si. Salien — VIarus — tuiern —

Scöattösuson — Solotdurn.
Lvi-lin » Frankfurt a/U. - Visa M.

smpkledlt sivd xur lZosorsunx von

DM" Insvnsîvn "WW
in alle sed^veideriseden und ausländ.
Leitungen, Daoddoitsedriften, Ra-

lender eto- du Driginalpreisen
und odne allo t^edenspesen.

kel gkössereii kultràgeii liiiclister lislistt.

NesoNälisprlnzIp! prompte, exakte
unit solläe Secliknung. lllskretion

^e/tnngs/catuloAAru/lzu./runco.

8ekweizksri8ekk

liàliiiiiûlîliiiieiifîidl'illilikel'ii
KInIsrd

5l»IlI. Vllllg

8l!ll«ilIg8l!>lIlIZ

l!elilrsl8iilllile

Vor- imö I'M-
MI5 NgllkIIll

^.dlage lkasel: Rodlvnderg 7.

^intkausgasgv 20.

Xramgasse 1.

Idetdgasse.
^ ^Urllâ: Dolikanstrasso 4.

(lorratorio 4. >1010

à Niàn «nâ l«!
1675j VerlanKsn Sie bei -Vusdleibeu
und sonstigen Störungen bestirninter
VorMn^s Prospekt ock. cklrski
unser neues, unsoliäckliestss, ürctlicb
sinxkolilsnss, ssbr srtolKrsioliss Glitte!
à 4 ?r. (garantiert Krössts vistzretion.
Sî. I.sdoi'stoi'iun», ZkiZi»ivk,
liteumiZnsten. postk. 13104.

Brsts
Uanckelsmarks von unsrrsicktsr

Cüts. — AsrctI. visifaoil empfotilen.

VI<rii<»i>iìl-Iîi>!tiiiît^
(llraft-Lilvoiss-kiskuits).

Viermal nalirkat'ter ^vis ^svvölinl.
Biskuits, nakrkaster wie Dleisok,

psinsts Beigabe cum Bier unck

cum pee.

Iîo>>I<tt<»>! :> I il >!» i>> 11 <>

(psinsts Uoklküppsn)
I îri<<-1<t SS !»>» <il IOII

(Waacktläncker pamilisnrecspt).

(1680 8) IVo kein Depot lllrekter kscug ckurok ckie (1683

Ledv76i2l. Lretsiel- und 2v7isdac;1:-?abrilL

vk»». Sssel.

lZsi^snîiiei'î neîne f1509

Màeldutter
liefert lnlliß-st

viliier-V/>88, duiern.

Llsnsralilsxot: ölaüoiny à, l!o,, Lasei unü 8t. lluilwig. fl909

?ür S.so Tranken
verssocken franko ^e^sn blaeknalune

dNo. 8 II», st. IlilIà-kdfilII-8àn
sea. 00—70 lsioktbsseliäckiKts Stücks
cksr feinsten Doiletts-Ssiksn), s1K00

kerxmann Ai fln, ^Visckikon-!?iiricl>.

krspkologie.
1602j (lliarakterbeurtsilunA aus cker
Hancksolirikt. Skiccs Pr. 1.10 in Brief-
marken ocksr per l^acknairme
^ufträirs lleförckert ckie lilxpsà, ck. Bl.

^ssse s

»»»M--.-,

Kein ^issrst^en mekr
rrskk.kecepkbückli gratis^

f,i>rii«,iàl-ze:5climiijtâstem.?ûficti

8l. IskàSàm
von ^.potdokor »»««!.
Hausmittel l. Itansios als dniversal-tteil- und
Wundsalbe kür Krampfadern, tlämorrboiden,
offene 8teIIen, ^leobten. 11045

In allen äpotbeken à 5r. 1. 25.
(len.-Depot: 8t. dakobs-^potbeke, kasel.

Verlangen Sie überall nur

5ckud-Lremo

«-r VIu tsrme uock kl s rvö 5 e

LrllälUirli in allen /Xpottleken.

clenn mit clikskm vorzügl. 8ebub-

putimittel bin ivb «sbr ^utrieclen
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blicflid) fiel) in 2lmerifa be§ beften 2ßol|Igefd)macl§
erfreuen, ftnb gleichfalls ein Sßetteffenobjett. SJÎrê.
SUÎabel (S-hertier, bie junge grau eines redjt rooblltaben»
ben SJianneS, ber in ber 5. 2loenue fein 2Bol)nf)au§
bat, ab in einer Sffiodje ein ganjeS gab SIepfel, roobei
fie behauptet, 4 ipfunb abgenommen 51t haben. iltatür»
lid) oerjefjrte fie fonft feinertei SebeuSmittel. ®aêgab
Slepfel rourbe beflänbig beroadjt, bamit nidjt „TOiteffer"
ber jungen ®ame bei ihrer 3Xrbeit halfen, gntereffant
ift eS, bab biefe ®amenwetteffen fid) ber gröbten Be»
liebtheit erfreuen.

Sßaren bie ®amen bisher fehr bafür, allenthalben
äu bemeifen, bab fie poetifd) genug oeranlagt finb, um
fid) non möglidjft rcenig materiellen ©enüffen ju er»
nähren, fo fe^en bie grauen 2lmeri!aS, bie in biefem
gafjre gerne oon fid) reben machen wollen, einen @£)r»

geij barein, ju bemeifen, bab bie 2lnfprüdje ihres
äliagenS gar nicht fo gering ftnb, roie man bisher gern
»on ben ®amen annahm. 21lles, raaS in biefett fafl)ion»
abten ©eebäbern roeilt, trainiert fid), um bei bem
nädjften SBetteffen ben slßreiS unb bie ÙJïebaiHe ju er»
ringen. ®er 2tnblicf ber ®amen, bie fo herzhaft ju»

In. Jiciutoliitic lilnuintiir. Ä'«.
Unentbehrlich fur 2lnfänger unb alle bie leidjt 00m

Blatte lefen motten. [1834
Berfauf, bie ©djadjtet ju gr. l.— unb gr. 1.75

franlo, bei fperm ^fjitipp goltn, Les' Grattes s.
Rochefort, bei Steudjatel, ober bei ber ©jpebition ber
©djweijer grnuenjeitung.

greifen, unb gar feine ©orge ju fennen fc^einen, ob
fie bief ober bünn finb, foil aufserorbentlid) betuftigenb
fein. 21ut bie SBirte, bei benen biefe ©jjluftigen in
ißenfion finb, follen baju ein fehr betroffenes unb roenig
amüfierteS ©efidjt jeigen.

jrniisfilifite SMtiitiiiiicn in (ftnnicniiöltii.
®ie 3ahf *>er franjbfifchen ©tubentinnen roirb

öon galjr ju galjr größer. 2Bäf)renb ihrer noch oor
einem halben gahrjent oerhältniSmähig roenige waren,
war ihre 3afJ in biefem gaijre bereits fo grob, bab
bie nier §örfäle, in benen bie Prüfungen ftattfanben,
faft nidjt ausreichten. 2ln manchen Tagen @nbe guli
war ihre gahl größer als bie ihrer männlichen SKit»
bemerber.

@8 gibt, fo fdjreibt bie Çalbmonatlfdjrift ,,gé»
mina", nichts gntereffantereS auf ber Sßelt, als fid)
an einem foldjen ißrüfungStage auf bem fpofe ber ©or=
bonne einjufinben. ®a fommen fie an bie "prüflinge,
unb bie gurd)t unb bie Beltemmung fteht ihnen in ben
@efid)tern gefd)rieben. ®ie ängftlidjften wagen fid)
nicfjt allein an ben Ort, wo in ben nädjften ©tunben
über ihr ©chicffal entfdjieben wirb, fie fommen in
[Kotten ju oieren unb fünfen. 21nbere fommen unb
haben ißapa unb 2Kama jur SRedjten unb Stnfen, biefe
bringt fämtliche ©djweftern mit, jene anbere ift ftolj
barauf, fid) in ©efetlfdjaft ihres BruberS aeigen 51t

fönnen.
®ie meiften haben bis junt legten 2tugenblicf ein

Bud) oor ben 21ugen, fudjen fid) noch im aUerlefcten

SKomente 31t oergewiffern, bah ber glufL ober ©täbte»
name, ber nicht ganj fidjer im ©ebädjtnii haftete, unb
nad) bem ©jçaminator fidjer fragen wirb, nun „fitjt",
ober fie überhören fid) eine IReilje oon Bofabeln. ,,2ld),
fagen @ie, ber grieben oon SRpSwicf ber war bod)
im gahre 1697, nidjt wahr?" fo hört man angftooll
flüftern, aber fdjon ertönt ber fHuf: grl. ©....!
Unb bie eben noch fo 21engftlid)e fpringt auf, ftolpert
bie Stufen beS SlubitoriumS herab unb fteht „aufS
©djlimmfte gefafet" oor bem Çerrn i]3rofefjor. Çalb»
laut gehen bie gragen unb ©egenfragen hin unb her,
oon bent ©raminator im granjöfifdjen geht'S 31t bent
in 2lrithmetif, su bem in ©efd)id)te unb fo fort. 2lber
fd)liehlich ift alles überftanben, unb ber ißrüfting fotttittt
auf feinen sf3Iaç aurücf. ®ie oorforglidje 2Kama hat
an alles gebadjt mtb flüftert unterbrüeft: „£>ier nimm,
mein Stinb baS wirb ®ir gut gut tun!" 2lber
waS hilft bie ®üte mit Sîonfeft? @S gäbe ein oiel
beffereS SKittel. ®aS wäre ber Befdjeib: beftanben!

Uns Mtitöm Eine Diiflifnirdje ©efâDrOp.

2Bir lefen : „StranfheitSübertragungen burdjS Tele»
Phon finb überaus häufig. Bei einer Unterfud)ung oon
Telephonen in öffentlichen Sofalen fDiagbeburgS ergaben
fid) in brei Apparaten 2225, 1450 unb 2540 Batterien»
leime. @S ift bafjer ju begrüben, bah fid) jüngft in
3ürid) eine ©efeUfdjaft gegrünbet hat, bie burd) bie
Steinigung oon Tetephonapparaten int Slbonnentent burd)
ein befonbereS ^räparat bie Bafterienoerbreitung burdjS
Telephon oerijinbert.

Auf die Dauer
Erfolg hat nur eine Sache, die wirklich

gut ist. — Kathreiners Malzkaffee hat

sich seit nahezu zwanzig Jahren bewährt

und gewinnt jedes Jahr viele Tausend

neue Anhänger. — Verkauf nur in ge¬

schlossenen Paketen mit der

Schutzmarke Kneipp. [1529
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Bevor Sie irgend eine Kochvorrichtnng anschaffen,
interessieren Sie sich iiber diesen neuesten

SS „Doppelhitzer"
iff* ohne Docht — mit Wasserschiff H

Schriftliche Garantie.

Wasserschiff
5 Liiter

ganze Länge durch

System A. BOSCH, Kappel (Kanton St. Gallen)

2000] D. R. P. und Patent angemeldet. (H 3147 G)
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bester Schuhputz

überall erhältlich

Alleiniger Fabrikant: Fritz Schulz jun.Akt.-Ges.Leipzig

Cacao De 3ottg.
Seit über 100 "Jahren anerkannt

erste holländische Marke.
begründet 1700. 12001

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, köstl.
Geschmack, feinstes Aroma. — Höchste Auszeichnungen.

Vertreter: Paul Widemann, Zürich II.

SckxveîTer?rauen-Teitung — Vlâtter Mr àen kâuslicben Kreis

blicklich sich in Amerika des besten Wohlgeschmacks
erfreuen, sind gleichfalls ein Wettessenobjekt, Mrs,
Mabel Cherlier, die junge Frau eines recht wohlhabenden

Mannes, der in der 5, Avenue sein Wohnhaus
hat, aß in einer Woche ein ganzes Faß Aepfel, wobei
sie behauptet, 4 Pfund abgenommen zu haben. Natürlich

verzehrte sie sonst keinerlei Lebensmittel, Das Faß
Aepfel wurde beständig bewacht, damit nicht „Mitesser"
der jungen Dame bei ihrer Arbeit halfen. Interessant
ist es, daß diese Damenwettessen sich der größten
Beliebtheit erfreuen,

Waren die Damen bisher sehr dafür, allenthalben
zn beweisen, daß sie poetisch genug veranlagt sind, um
sich von möglichst wenig materiellen Genüssen zu
ernähren, so setzen die Frauen Amerikas, die in diesem
Jahre gerne von sich reden machen wollen, einen Ehrgeiz

darein, zu beweisen, daß die Ansprüche ihres
Magens gar nicht so gering sind, wie man bisher gern
von den Damen annahm. Alles, was in diesen fashion-
ablen Seebädern weilt, trainiert sich, um bei dem
nächsten Wettessen den Preis und die Medaille zu
erringen. Der Anblick der Damen, die so herzhaft zu-

Ileo. KemMe DMiir,
Unentbehrlich für Anfänger und alle die leicht vom

Blatte lesen wollen, s1831
Verkauf, die Schachtel zu Fr, 1.— und Fr, 1,75

franko, bei Herrn H>hiklpp ßokin, I-ss° Urattss s.
Roellskort. bei Neuchatel, oder bei der Expedition der
Schweizer Frauenzeitnng,

greifen, und gar keine Sorge zu kennen scheinen, ob
sie dick oder dünn sind, soll außerordentlich belustigend
sein. Nur die Wirte, bei denen diese Eßlustigen in
Pension sind, sollen dazu ein sehr betroffenes und wenig
amüsiertes Gesicht zeigen.

WiWUe ZMklilimil i« kmemëleli.
Die Zahl der französischen Studentinnen wird

von Jahr zu Jahr größer. Während ihrer noch vor
einem halben Jahrzent verhältnismäßig wenige waren,
war ihre Zahl in diesem Jahre bereits so groß, daß
die vier Hörsäle, in denen die Prüfungen stattfanden,
fast nicht ausreichten. An manchen Tagen Ende Juli
war ihre Zahl größer als die ihrer männlichen
Mitbewerber,

Es gibt, so schreibt die Halbmonatsschrift „Fs-
mina", nichts Interessanteres auf der Welt, als sich

an einem solchen Prüfungslage auf dem Hofe der
Sorbonne einzufinden. Da kommen sie an die Prüflinge,
und die Furcht und die Beklemmung steht ihnen in den
Gesichtern geschrieben. Die ängstlichsten wagen sich

nicht allein an den Ort, wo in den nächsten Stunden
über ihr Schicksal entschieden wird, sie kommen in
Rotten zu vieren und fünfen. Andere kommen und
haben Papa und Mama zur Rechten und Linken, diese

bringt sämtliche Schwestern mit, jene andere ist stolz
darauf, sich in Gesellschaft ihres Bruders zeigen zu
können.

Die meisten haben bis zum letzten Augenblick ein
Buch vor den Augen, suchen sich noch im allerletzten

Momente zu vergewissern, daß der Fluß- oder Städtename,

der nicht ganz sicher im Gedächtnis haftete, und
nach dem Examinator sicher fragen wird, nun „sitzt",
oder sie überhören sich eine Reihe von Vokabeln, „Ach,
sagen Sie, der Frieden von Ryswick der war doch
im Jahre 1697, nicht wahr?" so hört man angstvoll
flüstern, aber schon ertönt der Ruf: Frl. S
Und die eben noch so Aengstliche springt auf, stolpert
die Stufen des Auditoriums herab und steht „aufs
Schlimmste gefaßt" vor dem Herrn Professor, Halblaut

gehen die Fragen und Gegenfragen hin und her.
von dem Examinator im Französischen geht's zu dem
in Arithmetik, zu dem in Geschichte und so fort. Aber
schließlich ist alles überstanden, und der Prüfling kommt
auf seinen Platz zurück. Die vorsorgliche Mama hat
an alles gedacht und flüstert unterdrückt: „Hier nimm,
mein Kind das wird Dir gut gut tun!" Aber
was hilft die Düte mit Konfekt? Es gäbe ein viel
besseres Mittel. Das wäre der Bescheid: bestanden!

Das TeleMn eine MienM MWe.
Wir lesen : „Krankheitsübertragungen durchs Telephon

sind überaus häufig. Bei einer Untersuchung von
Telephonen in öffentlichen Lokalen Magdeburgs ergaben
sich in drei Apparaten 2225, 1150 und 2510 Bakterienkeime.

Es ist daher zu begrüßen, daß sich jüngst in
Zürich eine Gesellschaft gegründet hat, die durch die
Reinigung von Telephonapparaten im Abonnement durch
ein besonderes Präparat die Bakterieuverbreitung durchs
Telephon verhindert.

Xuk üie Dauer
tutelti it:et um- eine Laetis, clie vvü'kiieii

^ut ist. — Xutlirsiiisrs NiiXkagee iiîit
sieli seit nnüe/u /vvilu/.iu àlirsu tiewälirt

uuä Zevviuut ^jeàes àìir viele lausen à

U6116 XuliäuZer. — Verkant nur iu ge-

scliiosseueu Xaketeu mit «ter

Leliàiuarke Xueipp. ^529
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Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den bäusticben Kreis

3mm ^ac§ôettlktt.
geh» ®tttge gibt e§, lueëroegen nod) niemals

jemanb traurig gctoefen ift, nämlid) bafiir: jebertnann
rpoßtjutun; non niemanb @cßlecßte§ flu fprecßen; flu
ßörctt Dor'm tierurteilen; 31t beuten Dor'nt fprccßett; im
Slerger 511 fcßroeigctt; bem Seibenben greunDlicßfeit ju
geigen; um ©erfleißuttg roegeu begangenen Uiirecßteä
flu bitten; mit jebem ©tbulb flu ßaben; bent Sîlatfd)
feinen ©tauben git fcßenlen ; feinen ©erläumber an=
guijören.

In fliilnn JliiDciiliai fifliallfii.
gu ber Umgebung ÎBienë ftarb auf feiner ©efißutig

einft ein rnoßlbabenber after §err, roelcßer, feit er
JBitroer gemorbeu, bie ©igentiimfidjfeit befaß, nie ein
paar Strümpfe gur SBcifdje git f tiefen, fonbern täglid)
ein netteS ©aar angugiefjen, bie ißnt oott fogufagen in
feinem ©oibe fteßenben alten grauen geftricft toitrbett.
®aß ber betreffettbe tperr fdjott lange gaßre in biefer
SBeife bie eble Slricffutift uuterftüßte, gefjt barauS
ßeruor, baß in feinem ©acßlaffe nicßt meniger afS '2438
©aar mollette ttnb 2202 ©aar groirttette Strümpfe
ocrgefttttben mürben, bie fämtfid) auf feinem ©oben
aufgefpeicßert (agett. ®tefe Originalität roitrgefte merk
mürbigerroeife itt einer ©ietät gegen feine fdjon oor
nieten gaßrett uerftorbeue grau, melcße, beoor er fie
heiratete, eilte arme Stricferiti mar.

Ins icitnmtnt tints jftnutnltnlftts.
3lu§ 3tero«f5orf roirb gefettrieben :

Dberft fRobert ©. ©prenfortß, ber in feinen jungen
gaßren auS ®eutjd)lanb einroanberte, unb ßier al§
©tilitär unb gurift gu ülmt unb ©iirben fant, ßat ein
ïeftantent ßtnterlaffen, beffett Steigerungen ftarf att
foldje Don SLfjomaS a SfentpiS, ©cßopenßauer uttb attbere
©dinner erinnern, bie ber fJtatur bie (Srfcßaffung beS
fcßöiten @efd)(ed)tS übet genommen ßaben. gn ben
bis in bie Heinftcu ©ingelßeiten geßettben ©eftimmimgen
über bie @rgief)uiig feines acßtjäßrigen ©bopliüfoßttes,

we«] 3jcrjte crtlärcn, be ©illar§ Stanlep Sacao
(eine ©erbiitbung uon ©acao unb ©attanett), bem ge=
roößnlicßen ßacao unb §afercacao nicßt nur an 3täßr=
roert unb ©erbaulicßfeit, fonbern aueß an iffioßtge»
feßmaef überlegen.

®ie gnfpeftion beS Sanatoriums ©eQeoue in
feßreibt roie folgt:

„2Bir haben gßren Stanlep ©acao oerfueßt ttnb
„gefuttben, baß berfelbe infolge feiner @cßmacfßafttg=
„feit unb hohem ©äßrmert für uttfere Patienten
„feßr guträgtief) ift. @r ßat auef) ben ©orteil im
„©egenfaß guttt §afer=©acao, baß er, auf bie ®auer
„genoffen, immer belBntmltcß fdtmeeft."

©rei§ per Sdjadjtel Don 27 ©iirfeln: gr. 1.50.
2Bo nicht erhältlich rcenbe man fid) bireft an bie

©rfittber: Sd)ofolabe=gabrif be ©illarS, in gretburg
(Sdjroeig). ©erlangen Sie ausführlichen ©rofpeft.

bem er fein gangeS ©ermögen oermaeßt, fagt nämlich
ber ïeftator: „©on bem SBunfcße befeelt, meinen ge=
liebten Soßn non grauen ferngußalten, uerlattge icf)

Don ben ©odftrecfern biefeS SteftamentS, baß fie ißtt
ftufenmeife ttnb mit gehörigem ©aeßbruef über bie
liftige, oiele Ummege gebraudjenbe unb parafittfeße
Statur ber grau informieren unb befonberS barauf
feßett, baß er bei ber ©ßefcßließung gehörige ©orfießt
gebraucht. Sollte er ohne bie ©eneßmigung meiner
ieftamentSuollftreder gur @ße feßreiten, fo Derliert er
bnS @rbe." SSBir motten nidjt barüber ftreiten, ob

Dberft ®prenfortß bie richtige ©nfießt Don ber Statur
ber grau gehabt habe — bie SDtetnuug über fie bilbet
man fieß ja raoßt naeß feinen perfönlicßen ©rfaßrungett.

(Seôanftett.
®ie §errfcßaft ber grauen ift bie ber Sanftmut,

Stlugßeit unb SiebenSroürbigfeit ; bie ©efeßle finb Sicb=
fofuttgett, bie ®roßungen finb Straiten. 2Bie ein Staats^
minifter regiert fie im §aufe unb roeiß fteß ba« befehlen
gu laffett, roa§ fie boeß tun roollte, meil fie eS für gut
hielt, llnb je meßr eine grau in biefent Stnne baS
©nfeßen int §aufe genießt, befto beffer geßt alleS baritt.

ftoiifftau.
*

®ie ©rfaßrung leßrt hinlänglich, baß eine Beirat
bei mettent nicßt immer ein ficßereS 3Jîittel ift, ben
roeiblicßen ©eift gur Steife gu bringen.

Kräftiger
Feiner im Geschmack

Ausgiebiger daher billiger
als alle Suppen anderer Marken sind

MAG G Is SUPPEN
mit dem Kreuzstern.

fVIan verfahre nach
Gebrauchsanweisung. Längeres Jochen
oder Stehenlassen in der
gedeckten Schüssel macht die
Suppen noch seimiger u. feiner.

Garantiezeichen: [1995

Name „Maggi" und „Kreuzstern".

Moderne Vorhänge
und Etaminstoffe aller Art, sowie Spachtel-Rouleaux und KÖpperstoffe
finden Sie wohl nirgends in reicherer Auswahl und vorteilhafter, als im
1740] ersten Zürcher Vorhang-Versand-Geschäft von

Moser & Cie., ßahnhofstr. 45, Zürich I

reizende Neuheiten in Kttnstlergardineii
Musterversand nach auswärts. Bei der Mannigfaltigkeit unserer Lager

sind etwelche Angaben sehr erwünscht

->i

Ob

Ob. Waschanstalt und Kleiderfärberei

Terlinden & Co. vorm. H. Hintermeister
1890] Kiisnacht-Ziirich.

Aeltestes, best eingerichtetes Geschäft dieser Branche,

Prompte sorgfältigste AusführungdirekterAufträge
Bescheidene Preise. c£t# Gratis-Schachtelpacfeung.

Filialen -Dépôts in allen grösseren Städten und Orten der Schweiz.

tîillig
Tuch-Suchende

wemlfn sich bei jedem Bedarf in Tuchstoffen vom einfachen bis
feinsten Li eure für Herren- und Knabenkleitler am
vorteilhaftesten an nachstehend altbewährtes Haus. — Momentaner
Force-Artikel: Zu einem soliden Herrenanzug, 3 Meter zusammen
für Fr. 13. HO. Garantiert reinwollen, 3 Meter zusammen für
20u7| Fr. 1-1.35. Muster und Ware franko.

Tuchversandhaus Müller-Mossmann, Schaffhausen.

•'Familie Lorenz"
Ein neuer"
Roman von

WHeimburg
In der „Gartenlaube" beginnt soeben ein neuer
5eimburg=Romanl Das ilt für die Dielen freunde
der heimburgfeßen IDuse ein um so größeres r=
eignls, als der Roman „Familie Corenz" eine

Scßöpfung Doller Spannung und Gelüßlslnnigkeit
ilt. Die Handlung des fDerßes führt in die behagliche

Cnge der Rleinltadt, der 5onoratioren-familicn.
Bedeutsame rnenfcbenfcbichsale, doppelt ergreifend
durch den fchlicbten Rahmen, in dem sie sich
abspielen, ziehen an uns Dorüber und fesseln den
Ceser. Über dem allem aber Hegt mle Sonnen-
febein die roärmende und oerltehende Darltellungs»

hunft der beliebten Dichterin.

ßeft 27 der „Gartenlaube" mit dem Rnfang des Romans „Familie Corenz" wird zum
Preise t>on 25 Ptg. non Jeder Bncbbandlung geliefert. (Denn Keine Budtband lung
am Platze, bettelle man dlreht bei Emit ftell's nacbfl. G. m. b. Ij. In Celpzlg.

Hausfrauenü
VKRGLBICHT DIB

STAHLDRAHT=SPÄHNE
1533

JJ
ELEPHANT"

MIT JEDER ANDERN MARKE.

Eine Probe genügt, um Euch von der Ueberlegenheit
dieses besten Schweizer Fabrikates zu überzeugen.

Lckxveîizer ?rauen-?eitung — Mâtter kür âen dâusUctien Kreis

Zum Nächöenken.
Zehn Dinge gibt es, weswegen noch niemals

jemand tranrig gewesen ist, nämlich dafür: jedermann
wohlzutun; von niemand Schlechtes zu sprechen; zu
hören vor'm verurteilen; zu denken vor'm sprechen; im
Aerger zu schweigen; dem Leidenden Freundlichkeit zu
zeigen; um Verzeihung wegen begangenen Unrechtes
zu bitten; mit jedem Geduld zu haben; dem Klatsch
keinen Glauben zee schenken; keinen Verläumder
anzuhören.

In Mttlll WMtll Malten.
In der Umgebung Wiens starb auf seiner Besitzung

einst ein wohlhabender alter Herr, welcher, seit er
Witwer geworden, die Eigentümlichkeit besaß, nie ein
paar Strümpfe zur Wäsche zu s lacken, sondern täglich
ein neues Paar anzuziehen, die ihm von sozusagen in
seinem Solde stehenden alten Frauen gestrickt wurden.
Daß der betreffende Herr schon lange Jahre in dieser
Weise die edle Slrickknnst unterstützte, gehl daraus
hervor, daß in seinem Nachlasse nicht weniger als '2433
Paar wollene und 2232 Paar zwirnene Strümpfe
vorgefunden wurden, die sämtlich ans seinem Boden
aufgespeichert lagen. Diese Originalität wurzelte
merkwürdigerweise in einer Pietät gegen seine schon vor
vielen Jahren verstorbene Frau, welche, bevor er sie
heiratete, eine arme Strickerin war.

Z>ls TeAmetll eitles FrmiiWers.
Aus New-Aork wird geschrieben:
Oberst Robert G. Dyrenforth, der in seinen jungen

Jahre» aus Deutschland einwanderte, und hier als
Militär und Jurist zu Amt und Würden kam, hat ein
Testament hinterlassen, dessen Aenßerungen stark an
solche von Thomas a Kempis, Schopenhauer und andere
Männer erinnern, die der Natur die Erschaffung des
schönen Geschlechts übel genommen haben. In den
bis in die kleinsten Einzelheilen gehenden Bestimmungen
über die Erziehung seines achtjährigen Adoptivsohnes,

Die Aerzte erklären, de Villars Stanley Cacao
(eine Verbindung von Cacao und Bananen), dem
gewöhnlichen Cacao und Hafercacao nicht nur an Nährwert

und Verdaulichkeit, sondern auch an Wohlgeschmack

überlegen.
Die Inspektion des Sanatoriums Bellevue in K.

schreibt wie folgt:
„Wir haben Ihren Stanley Cacao versucht und

„gefunden, daß derselbe infolge seiner Schmackhaftig-
„keit und hohem Nährwert für unsere Patienten
„sehr zuträglich ist. Er hat auch den Vorteil im
„Gegensatz zum Hafer-Cacao, daß er, auf die Dauer
„genossen, immer bekömmlich schmeckt."

Preis per Schachtel von 27 Würfeln: Fr. 1.50.
Wo nicht erhältlich wende man sich direkt an die

Erfinder: Schokolade-Fabrik de Villars, in Freiburg
(Schweiz). Verlangen Sie ausführlichen Prospekt.

dem er sein ganzes Vermögen vermacht, sagt nämlich
der Testator: „Von dem Wunsche beseelt, meinen
geliebten Sohn von Frauen fernzuhalten, verlange ich
von den Vollstreckern dieses Testaments, daß sie ihn
stufenweise und mit gehörigem Nachdruck über die
listige, viele Umwege gebrauchende und parasitische
Natur der Frau informieren und besonders darauf
sehen, daß er bei der Eheschließung gehörige Vorsicht
gebraucht. Sollte er ohne die Genehmigung meiner
Testamentsvollstrecker zur Ehe schreiten, so verliert er
das Erbe." Wir wollen nicht darüber streiten, ob
Oberst Dyrenforth die richtige Ansicht von der Natur
der Frau gehabt habe — die Meinung über sie bildet
man sich ja wohl nach seinen persönlichen Erfahrungen.

Abgerissene Geöanken.
Die Herrschaft der Frauen ist die der Sanftmut,

Klugheit und Liebenswürdigkeit; die Befehle sind
Liebkosungen, die Drohungen sind Tränen. Wie ein
Staatsminister regiert sie im Hause und weiß sich das befehlen
zu lassen, was sie doch tun wollte, weil sie es für gut
hielt. Und je mehr eine Frau in diesem Sinne das
Ansehen im Hause genießt, desto besser geht alles darin.

Rousseau.

Die Erfahrung lehrt hinlänglich/daß eine Heirat
bei weitem nicht immer ein sicheres Mittel ist, den
weiblichen Geist zur Reife zu bringen.

klMigek
feine!' im Kesclimà
àgiebigei' à billigem

als alle Luppen anderer lVlarlcen sind
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Ssscîtrsiâsrre preise. -SA Qrstis^SelrsolrysIpseleiarrg.
Eilinien -Dépôts in nllsn Zrösssreit Ltâdtsn und Ol-ton der Lelnvà.

i îKK«zIi--lSut«zIliSiìàs
rvei>>l>-n àli Iwi jeclein Usàrk in VuelmtoKen vorn sint'acüsn bis
krin^tsn tieine tue Iloiiìii nixl Iii>î»I»vi»UU iilvi uni vor-
tinllmt'wstvn un »»e.imtelivnd sltlw.rviiiirt.e8 lluns. — Itlornsutsiier
b'o, ro-.4rtiko! : /n oinoin ^oliclon llsrronan^ny, 3 Nstsr ^nsaminsn
tiir Ib > IÄ. <»<>. (luruntiert roinvvollon, 3 älvtsr /.nsaminsn tnr
2(>o7j l-t.Â.í. sln^tsr unit Warn trunko.

It>etiversancIIicìu8 lVIûlleiî-IVIossnHSNn, 8osiaü>iau8kn.

vc>/>

^VUeiinknr^
In der „Oartenlaube" beginnt soeben ein neuer
Heimburg-Komsn! Das ilt lür clie vielen freunde
cter Heimdurglchen Muse ein um so größeres Lr-
eignis, als äer tkoman „familie Lorenr" eine

Schöpfung votier Spannung unä (Zelühlsinnlgkeit
ilt. Oie Handlung des Werkes lührt in die behagliche

Lnge der Kleinstadt, der Honoratioren-familien.
bedeutsame Menlchenlchicksaie, doppelt ergreifend
durch den schlichten Uahmen, in dem sie sich
abspielen, riehen an uns vorüber und fesseln den
Leser. Über dem allem aber liegt wie Lonnen-
lchein die wärmende und verstehende Oarstellungs»

Kunst der beliebten Dichterin.

geil 27 äer .lZartenIaude" m» äem Solang <Ies Nomans .famille voreni" «ir<i zum
preise von 2S vlg. von >e0er vuchlianälung geiielerl. wenn keine vuchhsml lung
am Platte, delielle man illrekl bei crnlt Keil's Nach». 0. m. k. 0. in Sei piig.

1533

11

UI'I' â)Llì
Line geniigî, m Duel on I i Uekei»Iegvi»Iieiì
dioii'^ kesìen k'sbi'illsies rn übsi'rouZon.
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